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ete Gott, bich loben toiv fire Deine grofie Gnade, daf bu nun Stabde

un $amd vom Kriegesjoch entlaben, unbd wicder blicken [afe des ede

fen Sriedens Bice: drum jauchzet alles Bolf, und finge: bich [oben

wir!  Here Gott, wiv danfen dir, und bitten , Du wollft geben, daf wie

auch Einfeig ftets in guter Nube leben; fron uns mit deiner Huld, evfiille

fir und fiie, 0 Vater ! unfern Wunfh, und fey Deinen Knechten gnadig,

fo tollen woir viihmen und fedlich feyn unfer Sebenfong,  Sa, nicht nur in

oer SterblichEeit foll dein Nuhm feyn ausgebreitet s wiv wollens auch bevs
viad)y eviveifen, und dovt ewiglich bid) preifen.  Hmen,

nter fo vielen Yeiblichen SEBoblthaten Goites, toeldhe su dev alls

gemeinen @licEfeligheit ganser Stadte, Lander, und BolFer,

febye befbrberlich, ja bevnabe fehlechterdings unentbelyrlich find,

iff obuftveitig Feine, dic, toenn mang rect fibetleat, hiber ju

{haken woare , als der Sviede, bdas unfchasbare Kleinod.

Nichts deffo tweniger Tebret uns dev Augenfchein, daf foldyes theure und
Foftbave Gefthente dev gdttlichen Barmbersigbeit felten eber vechtevFannf,
und gebuihrend hody geachtet vird, als big man endlich aus langer und
betriibter Grfabrung oelevnet hat, toie viel davan gelegen fey.  Alsdenn
pfieat ¢g wobl nodh vfters su geftheben, daf mancher, dev bisher blind gér
soefen, feine Augen anfthut, und mit Schaden Hlug ju werden anfangf,
Af3as er juvor bey rubigen Tagen nicht Hat glauben twollen, Das empfing
det er nunmelyro bey det entffandenen Untube und Gefabr deffo fthmerys
Yicher, und ift billig Davon fberjeuqt, woeil ev 8 aleichfam mi¢ Handen
greifen Fann,  So teif dey-himmlifche BVaer feine unachtfamen, und
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leichtfinnigen Kinde, sur Crfenntnif ihree Fehlee ju bringen, daf fie in
fich fchlagen, und auf fein YBort beffer Achtung geben miiffen, twelches
fie groar ofte genug gehoret, aber nody niemals recht ju Heren genomz
men, und demfelbigen roeiter nachgedacht haben: Rommet ber, Rins
der! Dag ift die Stimme dev felbfiftandigen LBeisheit, (ach wenn toir fie
Dody nicht vevgebens vufen und fdhrepenliefent) Rommet ber, Rinder!
bévet miv 3u: TIcb will euch die Surche des Heven lebren, (el will
eucly diebeffen und ficherften Mittel jeigen, wie man yu einem gerubigen und
ftillen Leben nach unfche gelangen, und folchen bdchfterrotinfhten Su-
ftand niemals tieder vevlieven Eonne:) YVer ift unter eudy, der gue
Leben begebrer, und gerne gute Tage bicte? (I toeiff, ilr werdet
eudy daenach febnen. Jfk nun cuer Verlangen exnftlich, fo lafit euch audh
meinen NRatly gefallen, und thut , was ich eud hieemit, cinem tvie ders
andern, gebietes Mein ABille und Wefeh! gelyet dahin:) Bebiite deine
Sunge fir 258fem, und deine Lippen, daf fie niche falfch veden. Laf
ab vom B58fen, und thue Gutes, fiche Sriede, und jage ibm nad),
QBiv lefen Diefe fchonen Worte im 34. P - &8 wird uns davinnen
deutlich und auf einmal gefngt, was gut ift, und was der Hevr unfee
Gott von uns fordert, wenn tiv winfchen, an deg allgemeinen Nube
und Gluckfeligheit Theil ju nebmen.

Ytiemand ift fo thovicht, dag er nicht allemal cin vergniiates und ftilz
les Seben, da man tubig und ficher vor Feinden leben, und olne Turcht
feyn Fann, der beftandigen 1!n1rtxl)e, und geofien Sefabr, die it dem Kriegss
wefen unjertrennlich verFnupft ift, foeit vorsiehen folite.  Gefesst anch, man
fande hice und da etliche Menfchen, die um ibreg eigenen Privatinteveffe
toillen, ober wegen andever gottlofen und fchandlichen Abfichten, an Kries
gen und Blutvergiefen eine heimliche Luft und IBoblgefallen beseigten,
10 werden doch gewif die allevmeiften und Weeninftigften nichts melye
begelyren, und berlangen, als daf fie nuv ihre gange Lebensyeit in Rulye
und Sriede hinbringen mochten.  Sleiche Beroandnif hat es quch mit
bem, was David nod) hinjufest. Bute Tage, find ung fo lich, al8 das
Leben felbft, ja fie madyen ung evft das Leben rect fife und angenebm.
San witd fchroerfich jemanden auf der LBelt finden, dev fich nicht darnadh
febynte.  Unterdeffen bedenFen doch die voenigften ibyre PRicht und Schulz
DigPeit, Die fie ftets su beobachten haben, wenn ihnen Sott, beydes, Les
ben und gqute Tage, fthenken foll.  Unfer YBunfch Eann nicht anders
exfullet yoerden, egfey Denn, Daf 1wiv uns quch in die vorgefchricbne Orde
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niing des” Heils fehicken, und jederseit nach diefer Negel einber gehen:
Debiice Ocine Junge, das Eleine, und dennoch ganz unbandige Slied, dag
fich obne grofe Mube und Arbeit nicht twill jahmen Toffen, die Junge,
welche oft eine gange ABelt voll Ungerechtigeit in fich faffet, bebiice fie
for allem 28fen, und fonderlidy, firw den verdammten Laftern des L
gens, und Trligens, 0es Aftervedens, und Vevleumbdens, (als weldyes
3u den meiften Banfevenen, und BerdruflichEeiten im gemeinen Leben,
auch getiffer magen, gu dee dffentlichen Landesuntube, und ju den fdhives
veften Kricgeslauften YAnlaf und Gelegenleit giebt. -~ Denn man toiede
viel tubiger in dex el feine Tage jubringen fonnen, wofernenicht das
Siigen und Teigen, bey Hoben und Niedrigen, bey Bornehmen und
Geringen, o gat febr ubechand genommen batte.) Darum bebiite deine
Sunge, fire folchen fehadlichen Greuelnn, doch nicht nur deine Sunge und
deine Lippen, fondern audy dein Jers, deine Gedanten und Degierden.
Denn wes das Herse voll ift, des gebet auch der NTund tber.  Laf
ab vom Béfen.  Diee 1ird Feine Sunde befonders mit Mamen ges
nennt, ¢g werden aber alle Lafter durchgelyends darunter verftanden, weil
ja eine iedwede herrfchende Stnde und WBosleit den gevechten Jorn Sots
teg nach fich sielht, und die Sffentliche Rube des gemeinen Fefens forvohl
alg die Sufriedenbeit aller eingelnen Mitglieder der burgerlichen Sefells
fchafft ftoven und hindern Fann, - Laf ab vom Défen, und thue Gus
tes, verleugne alleg ungdttliche Lefen, und alle weltlichen Lifte, fiemds
gen Dtamen haben, twie fie toollen, und lebe dagegen guchtig, gevecht, und
gottfelig in diefer ABelt,  Denn wer unfchuldig lebe, der lebe ficher.
Gerechrigteit erhdbet ein Volk, aber die Simnde ift dev Leute Vers
derben. Spriihi. 1o, und1g.  Ady man errvege diefes wobl, und laffe
¢s niemalg aus der Acht,  Denn viel qures voinfchen, macht noch nies
manden glicEfelig, viel guees veden auch nicht. €8 miffen die LWerke
mit Den YBorten, und die That felbit mit dem inneglichen Berlangen des
SHevgens vichtig f:bcvgx’nﬁinnncn. Drum beift e8¢ thue Gutes! Und
Diefe Foederung ift hvchft billig,  Du verlangeft ja von deinem Gote nicht
blof, daf ex dir mancherley Gl und Segen mit angenchmen Lorten
verheifen und jufagen foll, du begelyreft veelle Proben feiner: SHuld und
Gnade g feben. S foll div wirklich Gutes thun, und dein Gebet in
der That erhoren.  Nun swoblan, fo bejeige Dich auch bintviederum ges
aen Gott vechtfchaffen, und aufeichtio,  Laf ab von 258fen, und thue
Gutes,  Suche den Svieden, und jage ibm nach,
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By diefer Tehtertt Srmatynung toollen toiv dismal hauptfachlic frille
ften, und ibren Fnnbalt ung yu Nuse thadyen. Wermbge des Sufams
menbangs evhellet fonnentlar, daf hicr cigentlich nicht auf den geiftlichen
und bimmlifchen Seelenfrieden, fondeyn auf den iwdifchen und biws
getlichen Stadt 2 und Landftieden gefehen toerde. €8 bleibet jwar
allemal eine aerviffe und ausgemadyte WBahrheit, daf vit fchuldig find, vov
allen Dingen, den Srieden Gotres,; welhen die YBelt nicdyt geben Fanm,
der bober ift, als alle Bernunft, durd teahre Bufe, und Bekehrung
toieder ju fuuchen, toenn voiv ihn verlobren haben, und o Yange: wie feben,
Diefem Kleinode, das ung vorhalt die himmlifthe Bevufung Sottes in
Slhrifto Sefur, cifvigft nachjujagen,  Aber davon ift ibo die FRede nicht.
Denn das witd fthen vorausgefest , ehe man Lebenund guee Tage ¢v-
Yangen Fann,  ®ee heilige Prophet twill-ung noch etwas anders einjchars
fen, und su Gemiithe fulhrens nemlidy dieSochachtung und forafiltige
Bewabrung 0¢s Stadt - und Landfriedens. It derfelbige aleichnue
etroas Sedifches und Seitliches, 1o ift e dody getvif etrvag Koftliches und
Gdles, daf man woll Urfache bat, datnach g teachten, und nicht vers
fthroenderifch damie umyugehen,  Die Nedensave : fische den Sricden,
und fage ibm nach, foffet yoeperley in fich. - Sie evinnevt uns einmal an
die grofe Gefabr, der wir unterrorfen find, - Siejeiget uns hicrnadhfe
audy die grofe Y3hbe und Avbeit, weithe auf unfrer Seite nithig iff,
folchern beforalichen Uebel vorsubeugen, odep bald tvicder abjubelfen, ABas
man gar leidyteverlicren und einbifien Fann, oder bisweilen fchon wivfich
cingebufiet und vevlohren hat, das muf mit vicler e in adyt genoms
sen, und mit fleifiger Sovafalt 1ieder gefucht voerden,  Seifiet esnun «
fuche den Svieden; und fage ibm nach; fo gebet Der Vetftand daiyin s
£af dich Feine Mihe verdvufen, den vevlobrien Sricden 3u firchen,
und follte es div gleich noch o viel Geld, noth foviel Scbweif; und Blue
Eoften, 1oage alles dran, um nuribn wieder ju beFommen, jage ibm nady,
wie citt tapfrer $eld feinem Teinde auf der Fludht nacheser, oder vicein
Kager, durdy Biifche und ABAIder, uber Berg und Thal, dems fehich.
ternen QBitde nacheilet; o m'bcitc,'fo eile und beftrebe dich auf alle nup
mgliche Art und FReife, bis du deinen Juweck evveicheft, und dag vers
Tolrne Kleinod wiedey findeft.  Haft du es aber einmal gefunden, o fuche
es audly ju erhalten, und frets ju bewabren,  Verdetbe ¢8 nicht, mifs
braudye e8 might, verachte e nicht, denn 8 liegt ein grofer Seaen day
innen, ¢3 berulyet davauf das Siel deiney Aimfche - wnd die Erhdrung
Oeiz
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deines Gicbers.  ABilt du leben, und guee Tage feben, eing ift noth dagus
Suche Sricde, uud jageibm nach.

Ach Gott! felyreibe Doch diefes Lot vecht tief in unfer’ aller Degen,
1ind gebe, Daff wir es nimmerimebr vergeffen mbgen! € fehickt fich ooll-
Fommen auf unfre gegentvattigen Umitande, und idy habe es wolhlbedache
tig sum Grunbde gelege, el meine heutige Predigt, eine Dankz und
Sricoenspredige feyn foll. S wiffet allerfeits, meine Selicbten, und
babt es bisher fchon jue Gntige gelydret: was Sott fiw einbyeveliches LBuns
Dep feiner verfthonenden Liebe an unfeer: Stadt und an dem gaigen Lande
aethan habe.  SBov etlichen PBochen mufiten twiv iber das verjelrende
Kriegesfeucy, toeldes pIdslich ausgebrochen yav, und immet voeiter um
ficy greifen toolite, biterlich tocinen, Elagen, und feufjen Unfer einmiiz
thiges Verlangen war dabin gevidhtet: @Bott wolle uns nabe feyn mit
feiner Hilfe.  Mun, 1oas wiL aevotnfchet und gehofft, das ift geltheben.
Der grundatitige Bater im Himmel hat feine Berbeifung exfullet, die
toiv im 33. Cap. Sevem, lefen . TYch will fic des Bebetes um Sicde
und Trene gewodhren, So unvermuthet das entfesliche Ungetvitter tibey
unfeen Hauptern fich yufammen geyogen hatte, o bald und gefchrvinde
woufite ¢s die gottlicye Atimadht ju vertreiben, und abermals bon neuenuns
fern Geansen Dube ju fhaffen. - Deute follen oiv auf ausdricElichen
Befell der hidyften Landesobrigkeit in ufern Beiligen SBerfammiungen
mit Srolocken und Jouchzen, mit Loben und Danfen, vor Gottes Anges
ficht Fommen. - Seute follen toiv unfer Gelibde dem Heven bezabhlen, und
cin folennes Freudenfeft balten BasFonntedemnach dev Abfiche unfree
tobfinigenden Andadht gemafier fepn, alg wentidh Curer Chyiftlichen Licbe
den Sricden, als cin folches Rleiniod, Das man mit Schmevsen firchen,
und ihym beftdndig nachjagen foll, 3 euren Bergniigenund beiliger Be
teachtung vovftelle? Damit aber meinie Yrbeit oefeauet feyn moge, o elfet
miv dagu Gottes Snade und feines Seifies Wepftand ausbittenc.

&v. am LS, nady dev Cufeh. Ehrifti, Lue. 2. 41752,
LWnd feitte Aeltern giengen alle Jabr gen Sovafater auf das Ofterfefk.  Uab da Jes
fug 3008lf Sabhe alt wav, giengen fic pinauf gen Serufalern, nach Gewolhnbheit des
Feftes. 1ubd bda die Tage vollendet wwaer, 1und fie wiederu Haufe giengen, blick
vas Khud Sefus ju Seeufafen, und feine Aeltern fouftens nicht,  Sie mepneten aber, cv
ave unter den Gefehreen,  nd Eamen eine Fagereife, und fuchten ihuw untev den (OFF
freunbten uud Hefannten s Und bda fie ibn niht funden , giengen fie wicberum ‘gen Jez
ufalem, und fuchten ihn. tnd e8 Begal fichy nach dreven Tagen, funden fieihn im e

pel fiGen, mitten unter ben Seprevn, daf ev ihnen gubovete, und fie fragete. ud alle,
die
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die ihm guboveten, verivunderten fich feines Wevftandes und felner Antwore.  Und da fie
ihn faben, entfapten fie fich,  Und feine Mutter fpradh su ibm: Dlein Sobhn, warum
Daft du tns dus. gethan?- Siehe; deine BVater, und ich; haben dich mit Schmeryen gefucht.
Unbd_ev fpraddy ju ihnen: Was ifts, dasihr midy gefucht Habe? - IWiffet ihr niche, daf ich
feyr muf in dem, das meines Waters ift2 Und fie verfrunden das Wort nidht, das er mit
ihuen vedete,  nd ev gieng mit ihnen hinab, und fam gen Nagaveth, und tvar ihnen
untecthan.  Und feine. Weutter behielt alle diefe TWorte in ihrem Hevgen.  Und Jefus
nahm g an Weisheit, Alter und Snade bey Goteund den Menfyen.

Y3 1vird ung in dein beutigen Gvangelio eine unvermutlyete und das
bey febyr frdliche Bevanderung evyablt, ‘die fich mitden Aeltern ez
fusugetragen bat,  Sie waven ¢ine Jeitlang fehe beteube, und

traurig, als fie iy Kind vor verlohren hielten. Und tver wollte diefe Sranz
vigEeit an ibuen tadeln? - Kinder find ja cine Gabe des Hevvn, und Leis
besfeudt ift ein Gefchente des Allerhdchiten.  Chyriftiche Aeltern miffen
fich daruiber von Rechts wegen beBimmern, fo oft fie das Ungliick exleben,
und eines von-iljren Kindeen {chmevslich verlieven ollen.  Aie vielmelye
batte nicht Tyofeph und Niavia Urfacye gehabe, den Verluft ju bedauven,
wenn ein o theures und Foftbares Pfand, das ilnen ju fovafaltiger Aufs
evsichung nur anvertrauet war, nicht mit genugfamem Fleife ware betvaly
vet, und i acht genommen vorden 7 Davum fuchten fie ¢8 audy mie
Schymersen, wie b cigenies Vekanenif lautet, und Fonnten fick nicht elyer
jufrieden geben, bis fic e8 voieder funden. . Dody tourde ihre SraurigFeit
garbald in Freudeund PWonne verrvandelt.  Denn nach dveyen Tagen
faben fie Tfefum mitten unter den Lebrern im Tempel figen, wo v
ibnen subdvete, und fie fragee, Srivegen wir nun alle und jede tme
ftande, tweldye bey diefer merEronedigen Begebenlyeit vorFormmen, fogeben
fie uns evrounfchte Gelegenlyeit an die Hand, devjenigen Wevdnbderung, die
Gott in den ndchftverfiofnen Tagen hat gefdhelen laffen, weiter nachjus
denfen. ABiv Famen damals in Fammer und Noth. Fuvdyt und Anaft
uberfiel ung.  Aber it viefen an den Namen des Heven: O Herr eps
rette unfre Seele! Nimm von uns, du getreuer Gott, die fchivere Strafe
und grofe: Notly, die twiv mit Simden obne Sahl verdienet haben alljus
mal! ®iefes anofliche Witten und Flehen ift nicht unerhdvt aeblieben,
Gott wat {0 gnadig und barmbersis, daff er uns eben an dem Tefte, da
Die Menge dev hitmmlifthen Heerfchaven jum evffenmale ihren Lobgefang
anaeftimmet hat: Chre fep Sott in dev Hobhe, Sriede auf Erden, undden
Menfchen cin ABoblgefallen ! cine grofie und kangftgewunfdyte Freude
ey
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fevEfinbiaen TieB, bie allém Bolfe wiederfabren folle. €8 Pam die anges
nehmite ‘Botfehaft vor unfre Obren: paf aller Keieg mit Ungeftinm aufs
aebdrt, und ein glicfliches Ende genomimen habe. - SBeil nun dem gloes
wiredigften Namen der hodhften Majeftdt, fie folche Gite und ABohlehat,
etviglich £ob und Dank gebiihret, o it e billig, daf wit fic in einem uns
vergeflichen Andenten bebalten, unb ihren Hohen S3ertly nicht o obenbin,
wie es gemeiniglich su gefchehen pfiegt, foudern mit gany befondern Fleife
und Andacht uberlegen,  Demnach foll unfre AufmerEfamEeit difmal
auf nichts anders gevidytet feyn, alg auf

s dureh unfre Schuld verlofrne und duvch Gottes ®nade
mwicdergefundene Kieinod Des Sradts und Landfriedens.

oBix wollen im L Theilejeigen: YDas manbey dem{chweven Verz
fuiffe deffetbigen wobl 3u bedbenternbabed und

im 1L Theile: YOie man fich biy der gliictlichen YOiederhevfiels
tung defleibigen verbalten miuffe?

Hevy, tein Gott, grof find deine FWunber, und deine Gedanten, die duan uns beiveifeft,
div ift nichts gleich ! eh voill fie verEimdigen und davon veden, oieroohl fie nicht yu
sablen find.  Derleihe miv hies felbft deinen allmadtigen Depftand nm Ehrifit
wilfen ! Amen.

% o beEannt als die Sache, dem evfren Anfehen nadh, fcheinen michte,
pon toelcher ich miv o ju handeln vorgenomumen habe, fo twenig
darf tman fich Doch einbifden, alg toenn fie nidyt verdiente, auss

fribelicy evBlave, und etvacheet ju werden.  Denn e witd aervif Dabey
mandhes su evinnern fevn, Das vielleicht bigher noch nicht genugfam von
allen Bicgern und Ginvoohnern unfever geliebten Waterftadt ift in Bes
trachtung gegogen yorden. Gdnnet miv alfo heute cin geneighes Sebyir,
und nebmet dag Aot mit Ganfrmutly an, velches icy bey diefer fo aufe
fevoroentlichen Gelegenbeit ju eurer Stbauung im Clyriftenthume vors
fragen will. Al dev evfe Theil meiner Predigt lauter betriibte und
bittere SBabrheiten in iy, Die dem perderbten Sleifh und Blute fehy
jurvider find, 1o yoird Das andere und leste tuck von dev gegentvartioer
Abhandlung defto angenelmer und erfrenticher ju hoven fepn. - Suchen,
und §inden, Verlieven, und Bebalten bac feine Jeit.  Beydes folge
ofters auf einander , davum muffen %it audy beydes. in unfever Andach?

mit
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mit einandee serbnipfen, und che wir von der alficklichen Yicderbers
fellung des edlen Svicdens veden, juvor bey dem fhroeren Verlufte

Ocflelbigen, den wir vov einiger et mit Schmersen empfunden haben,
fiille ftelyen.

Dreyerley witd ¢s feyn, das man ier wohl ju bedenFen hat, Man
muf einmal die Urfachen unterfuchen, voober denn devgleichen 1nglfick
entfpringe, und warum es Sott, ohne deffen Julaffung nichts Bifes ges
fcheben Eann, bistveilen tiber Stadte und Lander verhange 7 Man muf
hieenachft ferner die feblimmen Solgen erivegen , die ein fo geredhtes
CBerhangnif nad) fich zieht, und davaus feben, wie mit folchen Straf-
gevichten Gottes nicht ju fhevjen fey,  Man muf endlich auf beilfame
Wictel und Weqe bedacht fevn, wie man fich das grofe Glend evleiclys
gern, und wo e3 muoglich ift, v0llig davon befrenet werden mége.,

€s gefehieht nicts in der elt von obngefalr.  Alles hat feine
Lefachen, Die entroeder noch verborgen und sur Seit unergrimdlich, oder
fchon fo offenbar und handgeeiflich find, daf fie jederman leichte einfelen
Eann, wenn e nue Achtung giebt, und nicht mit febenden Augen blind
fevn toill.  ABiv verehren einen allgervaltigen Sott, deffen flarfe Hand
Die LWelt, und was deinnen ift, erbalt.  E8 mware demuach hichE un-
vernimftig, twoferne wiv niche allemal, o oft fich eine Beranderung im
Diciche der Natu juteagt , unfere Augen von der Cede Ju Gott aen
Dimmel erfeben, und auf feine Regierung, die alle Dinge tweighich ords
net, genau merfen twollen.  $arvia und Jofepb Eonnen ung das
mit ilrem Srempel lebren.  Sie biclten es fur Eeinen ungefabyren Bz
fall, daf fie ibr Kind drey Tage lang mit Rummer und Schmers
sen fuchen muften, fie ecFannten hievunter eine fonderbaye Shickung
Sottes, dev fie vatetlich um der Stinde willen juchtioen , und forooly!
ihren Glauben als ihre Seduld auf die Probe ftellen wolite.  Sie
fragren Deswegen Tfefinm RIbfE aus lehrbegicrigem Gemiithe : Q17ein
Sobn, warum baft du uns das gethban ¢ Und ob fie gleich die
Anevoore Tfefir Damals niche vollFommen verftunden, 0 bebielten fie
Dodh alle feine Reden in ibren dersen. s ift auch gar Fein Rtocifel,
fie wevden nach und nach immer beffer gelernet haben, wavum ihnen det
Heiland duech dieCntzichung feiner Segentvart, folche Unvule und Soes
aen vevurfacht batte? o laffet ung, mit tieffter Detmugl und heiligee
Ehvfuvdhe fite Sore, fleifig nachforfthen, wnd feagen :  Dein Gor,

warz
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watnm baft du uns das gethan ¢ Niche ywar ju dem Cnde, toie
8 manchmal die ungeduldigen und mifoergnugten Menfchen in Sez
voobynlyeit haben , daf fie wider Glott murren, den Heiligen in Ffeack
einer offenbaren Ungerechtigfeit befchuldigen, und fo vervoegen find, mit
ibm ju janken, afs wenn fie freye Macht und Gervalt batten, von Sott,
tegen feiner Handlungen und Verhangnifie, Nechenfchaft ju fordevn.
Nein, das fey ferne! Denn wag find doch wiv arme und elende Ereas
tucen, daf it Die uneeforfchlichen LBege Des Schipfers tadeln durften?
Fr madyes , wie ex woill.  Spriche auch Oer Thon 3u feiners
Tdpfer, watm chuft du alfod  IBiv miffen die Hand auf den Mund
Yegen, und (prechen:  Herr, ou bift geveche, und deine Gervichte find
auch gevecht.  Aber fo viel iff ung wobl evlaubt, daf twiv mit geyie
mender Befcheidenheit, nach den Urfachen fragen, welche Gott betveaen,
uns feine IBobithaten ju entyichen , und befonders das Rleinod des
Kricdens von Stadt und Lande bisweilen wegiunehmen.  enn, ift
audh cin Lnglick in der Stadt, das der devr nichr thue?  Cv fag
ja felbft : Ty bin der err, der {oldhes alles thur, ich mache
das Licht, und fchaffe dfe Sinfternifp.  Tycb gebe Sviede, und
fchaffe bas Uebel. Jela. 45.  Er verfehroeigt uns audy nicht, warum
das gefchele?  Denn fo lauten die majefatifchen ABorte bey dem Pros
pheten TJeremias, im16. Cap. b babe meinen Sricden wwegges
nomimen von diefern Volte, famet meiner Gnade und Davmbersins
teit.  Sicbe, ich will aufbeben an diefern Ore, fiiv cuven Angen,
und bey eurem Leben, die Stimme der §reuden und Wonne , die
Stimine des Drautigams, und der Draut.  Und wean fie 3u dic
forechen werden = - Yarum vedet der SHerr Uiber uns alle diff grofe
Unglit ¢ welches ift die Liffechat und Stinde, damit wir wider
Oen syeren unfern Gott geftmdiget baben ¢ {0 {olle du 3u ibnen fas
gen:  davum, dap eure Vdeer mich verlaffen, fpriche dev Hevr,
und andern BScrern gefolge, denfelbiten gedienet, und fie angebes
tet , mich aber verlaffen, und mein @Gefers nicht gebalten baben.
Darum, daf ibr noch drger thut, denn cuve Vicer , indem ein jes
glicher lebt nach feines bofen Herzens Gedanten, daf er miv nicht
aeborche.  Sebet iy nun, meine Geliebten, voober alle Strafen und
Zandplagen Fommen 2 Der Ungehorfam, die Uebertretung des gotes
Yichen Gefetses, ift Schuld daran.  Daber fomme auch infonderhei
der bejammernswidige und fhivere Verluft des Svicdens, wenn man
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Gott feine Chre vaudet, und Simden mit Sinden bauft, fo muf ev feis
nen Srieden wegnehmen,

€3 giebe etliche felyr grofie, und doch feider meiftentheils unerFannte
Ginden, die vor allen andern als die Haupturfachen diefes Vevluftes
miffen angefeben verden. I vechne dabin jum Crempel :  Die
LTachlipigkeit und Sicherbeic der NJenfchen, in dem Bebrauche
fhrev von Gote empfangenen Glicksgiiter.  Daf hicr Die Aeleern
TJefur ibr Rind verlobren, war cbenfalls einiger maafen ihrer Unadyes
fambeit und gav sugrofen Eicherhyeit suufchreiben.  Denn bitten fie
beffer auf ihn Achtung geaeben, und waren nicht forgenlos gewefen, aus
der guten Meynung , Ddie fie von ihym begten, ev tourde fdhon unter den
Gefalieren und Freunden tvieder nach Haufe Fommen, o batten fie audy
des mubfamen Suchens fiberhoben feyn Fonnen.  Jndeffen begienz
gen fie damit nur einen Febler der menfehlichen Schrwachheit, tvelcher
fie nicht um Gottes Gnade bringen Fonnte.  Aber tie febr verfimdiz
aen fich bingegen die nachlafigen und fichern Menfchen an ihrem Gote
und hodyften Wobithater , wenn fie die Rulbe, fo ev iknen gefchente,
daju mifbraudhen, daf fie froly werden, und auf i bluhendes Sliick
trogen , voeil fie mepnen , 8 fen Sriede , ¢8 habe qar Feine Gefahr,
Gic Fonnen fich Eaum die MiglichFeit einbilden, daf fie jemals tvieder,
gefchroeige Denn fo gar batd, um ibre fiolie Rube gebracht roerden Fonnz
ten, big fie 8 mit Schaden ctfahren. YOebe den Srolsen 3u Sion,
die fich weit von bdfen Tage achren, und fhlafen auf eifenbeis
neenen Sagern , und treiben Ueberfluf mit ibren Becten , und
effen Oie Lammer aus der Heerde, und die gemdfieren Rilber,
und fpielen, und {hersen, und crinfen Wein aus den Schalen,
und falben fich mit Dalfam, und beflmmern fich nichts um den
Sdhaden Tofeph.  Davum ollen fie nun vorangehen unter dener,
die gefangen weggefubre voerden , und O das Schlenunen der
Pranger aufbdren.  Denn dev shere bar gefibworen bey feiner
Seele :  117ich verdreufit die Hoffare “facob, und bin ibren Pa:
I§ften gram, und will aud) die Srade ubergeben, mit allem, was
ovinnen ift.  as find die nachdvuctlichen Worte, toeldhe iy lefore
2mos 6.

Untee die Haupturfachen, warum Gott feinen Frieden roegnelys
men mug, ift feener aud) die fehrectliche Lntheiligung der Sonne
und
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und Sefttage, ingleichen dev fehandliche Wiisbraucdh, und di¢ muthe
willige Vevachtung des Sffentlichen Gottesdienftes ju vechnen, da
man denfelbigen enttweder ganj und gar aus den Augen fekt, oder docl
nur aus Sewohnleit , nur jum Reitvertreid , und nicht o andichrig,
nicht fo eiftiey, und ebrecbietig, als es Gott befoblen, und als es die
Aelrern Tfefir, nady unferm Texte, aethan haben, vervichtet und abroavtets
Seh will Davon voiederum einen Retweis anfihren aug dem Propheten
Omos im 5 Cap.  So fpriche der Herr: %5 wird in allen Gaffen
YOebtlagen feyn, und auf allen Strafien wird man fagen YOcebe!
webe! 1nd man wird den Ackermann 3um Trauven vufern, und
sum YOehElagen, wer da voeinen Eann,  Denn ich bin euven Seyer:
tagen gram , und verachte fie, und mag nicht viechen in cuve
Verfammiung,  Und ob ibr miv gleich Drandopfer und Speiss
opfer darbringe, o bab id) Eeinen Befallen dran.

Nody eine Haupturfache des Rerderbens ift wobl die bdfe und
dany im Grund verdorbene Rindersucht, aus toelcher ohnedem fafk
alle tibrigen Lafter, die unter Grofien und Kleinen, unter Reichen und
Ofemen im Schrvange aehen, natilicher Ieife hervor Fommen, undims
wmer toeiter tberhand nehmen miffen.  eun wenn alle Yeltern ihre Kins
ve von Sugend auf jur Crfenntniff und Werehrung Sottes angerwshie
ten, voenn auch hernadh alle Rinder ibren frommen Aeltern und vechts
fhafinen Selrmeiftern fo unterthinig und gehorfam faven , fvie das
Rind Tfefus im Evangelio, wenn ein jediweder fich bemulyete, taalichy su
wachfen in dev YWeisbheit und Gnade bey Gott und Venfchen,
wimmermebr winde man von Krieg und RKricaggefthrey ctwas in deg
ORelt biven diiefen;, es wurde uberall dev beftandigfte Friede und Die
angenehmfte Rube ju finden feyn.  Aber fo darf man gewviff nicht lange
fragen :  Licbfter Gott , warum baft ou das gethan ¢ und toarusm
1ffeft du ¢s noch bin und wieder gefchehen, dap fo viel Menfchenblug

wie SBaffer auf Erden vevgoffen wird, dag o vicl Uneube, Doth und
Plage, tiber ganse Stédte und Lander, tie cine jablinge Fluth beveins
bricht? $Yein @ott, warum baft du das gechan, und thuft es nodh
an {o vielen Ovten, baff mande elteen ihrer Kinder, manche Kindev
ilyver Aeltern auf cine vecht jammetliche 2t und LWeife bevaubt twers
ven 2 daf umabliche SMenfehen binnen Fuvjer Reit avm und elend ges
wacht werden, indem fie ihr Haab und Sut, ihyre Sefundlyeit, iy veichz

B.3 fiches
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Yiches Austommen, ihre Nube und bluhenden LBohlftand, ihren Leib
und ibr Leben, ja ool gar ihrer Seelen Seligheit sualeic) mit dem Sries
den verlieven miffen? YOiffec ibr niche, daf unicr Gote ein gevechz
ter Richter fey, und ein Gott, der tglich drobers YOl man fich
nicht beBebren , 1o bacer fein Schwerde gevvest, und feinen Dogen
gefpannet, und sielet, und bat davauf gelegt tSdtliches Gefchof,
feine Pfeile bat ev sugerichrer 3u verderben. “Pi. 7. Diffet ibe nich,
Daf ev die Vevachter feines ABorts heimfuche, wenn feine Seic forming,
beimsufiuchen ¢ YOiffer ibr niche, daf endlich Strafe und Pein auf
Gimden folgen muf, und daf man vftees eben dait gefteaft werde, wos
mit man am meiften: gefundiget hat ?

Doch die Blindheit und Hevjenshavtigbeit ift bey mandyen Leuten
fo gat grof, Daf fie auch bey den augenfcheinlichften Sorngerichten Gots
tes faft gany unempfindlidy bleiben.  sEv fchlaget fie, aber fie fublen
es niche, ev plagert fie, aber fie beffern fich niche.  Benn dannens
Hero Der Endjtoeck, elchen Gott unter feinen Suchtigungen bat, auf
unfever Geite foll exhalten werden, o muf man fich audy vecht um den
Sdhaden Fofeplhs beFlimmern, und das verlobrne Rleinod des Svies
dens i nichts geringes anfehen.  Die Aeltern Tfefis licfen es fich febr
su Hevgen geben, dafi fie iby Rind drey Tage vermiffen folten. Sie
feufsten und Flagten, da ihnen doch feine Abrefenhyeit cigentlich Feinen
Ghaden brachte , fintemal es unmuoghich war, daf Fefus verlohren
werden Fonnte. S blieb alleseit in Den Handen Cottes, und hatte die
befondere Worforaé feines himmlifthen Baters ju geniefen.  Beitmehe
{ible und fehlimme Solgen jichet dee Vevluft nach fich, wenn Sott feiz
nen Sieden famme feiner Gnade und Darmbersigeit von einem
Volke wegnimmt.  Det felige Lucherus fhreibt davon felyr wobl an
cinem Otte s Yer ift fo bewdbre, und boch von Sinnen, daf er
fich untervoinden voollte 3u er3dblen, wosu der Sricdentisefep? s£s
ift wobl cin balb simmelreich, wo Sricde ift.  Vur eing und das
andere ju bevithren, o frelle man doch folgende Vergleichungen an: 3n
vubigen Guiedensjeiten Fann ein ieder ungehindevt die fchdnen Gottesz
dicnfte des Seren abravten und feinen Tempel befiuchen.  Fft bins
gegen Krieg im Lande, {o werden entoeder Sreuel dev DVevwuftung
audy an der beiligen Gtatte gefelyen , oder twenn ja dev barmberyige
Giott diefen. Sammer noch vevbutet, o miuffen doch vicle ibre Andacht
ftoven,
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ftdeen, - ihren Sffentlichen Gottesdienft untevbeechen, und ihre Teyertage
it Sraucrtage verwandeln laffen.  Ein fllichtiger David bedauert fons
derlicy destoeaen feinen elenden Suftand it 42 Pf., daf ihn dev Konig
Saul, duech feine graufame BVerfolgung, an dem VBefuche des dffentliz
chen Gottesdienfres verhinderte,  Tfchy vwoollte, fprichter, gevnebingeben
it dem Haufen meiner Brider und Glaubensgenoffen,  Tehy wollee
geene mit ibnen wallen 3u dem Haufe Gottes, mit_Srolocten und
Danken; unter dem Jaufen dever, die oa feyern.  2Aber fo gut hab
ihs o nicht.  Weine Thranen find meine Speife Tag und Tiache,
voeil man téglich 3u miv fagt: o ift nun dein Gote?
n rubigen Sriedensjeiten Fann cin iedroeder, toenn ¢v nuv Luft
Bat, in feinem Vaterlande bleiben , und fich vedlich nahren. €38 giebt
taufend Gelegenbeiten , fein Brod auf eine ehyeliche vt ju verdienens
sfitan Fann obne Gefabyr, vou einem Ovte jum andern veifen, und tvie
dic Scyrift vedet , unter feinem Yeinfrock und Seigenbaum ficher
oobnen. Gebet aber cinmal das Kleinod des Sricdens verlohren, {0
fichet man alsdenn uibevall mifige $Hande und beftandige SHinderniffe in
denen oedentlichen Ames-und Berufswegen , man evlebt nichts, ald
Yauter unvubige Tage und fehlaflofe JMachte, man hodvet nichts, als lau
ter Klage, 2Ach und ABely, man empfindee frets neue Fuecht und Sichres
tfens Da muf mancher unftat und fiiichtig toerden, Da muffen die beften
Spernde und Gefabreen von einander Abfehicd nehmen, und wiffen nice,
ob fie iemals woieder jufammen Fommen Fonnen 3 ba fragt man nidts
nach Grbarfeit, nach Sucht und nady Sevichte, da tverden die argften
Schandhaten und Lafter, ohne Seheu, und wolyl gat unter dem Scheis
1e bes Dtechts begangen, da find Thranen dever, die unvecht leiden, und
Feinen rofter haben , da find Seufier der Avmen, und Klagen det
QPerfolgten, dev Geplagten, und UnterdeiicBeen , mit cinem AWorte,
Yauter Sriibfal, Sammer, und Hevgeleid. €8 bietet immer eine Mot
der andern die Hand g Cin jeglicher Tag bhat feine cigene Plage,
und goar, (weldes am allerbetefibteften iff, ) meiftentleils folche
Plage, die blof von der menfehfichen FBosheit und frechen Muthivilien
hevpubret.
3 GeFennet man nun foldhergeftalt die Grdfe des erlittenen Berlus
ftes, toie folite man nicht auf beilfame NJiteel und Yege benfen, das
verlobune Rleinod twicder ju finden 7 Navia und Jfofeph tebreen
1m
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um nach TJeeufalem, und fuchten ibe Rind mit Schmersen. S
witd denn Fein befjer Mittel vorhanden fepn, des Sriedens, den man
ouech cigne Schuld vevfcheest hat, von neuem theilbaftig ju werden, als
wenn man wiedsr umtebre 3u der lebendigen Ouelle allee voalhren
Gluckieligeit, und die verlobrne Gnade feines hochbeleidigten Gottes
mit Schnersen fucht, ich mepne , mic fhmerslichen Bufithrdnen,
mit ungebeuchelter ehmutly, mit Diccen und §leben, mit vechtfchaff
ner Eebinneniff und BDevenung dev vormals begangenen Siinden.
Denn fo fprich ja unfer Sott judenen Biwgern in’ Juda und Ferufalem :
Sicbe, ich bereite euch ein Ungliick 3u, und babe @edanken vwider
euch.  Davum Eehre fich ein jeglicher von feinem bSfen Mefen, und
beffert euer Thun.  Plénlidy. vede idy wider ein Volt und 2‘\6m'g=
veich, Oafi ich es ausvotten und subredhen will. Do fidhs aber
befebrer von feiner 2o0sbeit, dawider ich vede, fo foll mich audh
veuen das UnglinE, das ich ibm suthungedachre. Tcb weiff wobl,
was ich fiir Gedanten fiber euch babe, nemlich Gedanten des Sries
Oens und nicht des Leides, daf ich eudy gebe das LEnde, deffin
ibr wartet 5 Und ihr werdee mich anvuffen, und bingeben, und
mich bitren, und ich will euch exbdren. by werdet midy firchen:
und finden, denn O ibr mich von gansem dersen fichen werdet,
1o will ich mich von euch finden laffen. Jer. 18 und 28, Priifet euch
allerfeits, M. &., ob ihe auf diefe Ave, wie ¢s Gott von uns verlangt,
Oen Srieden gefuche, und darnady getrachtet habt? ABare es bis dato
von manchem unter ung noch nicht gefchelen, ach o thut s noch iko!
Suchet den errn, alle ibe Flenden im Sande, fuchet ibn von gan-
sem Gevzen, ehe denn das Llveheil ausgebe, daf ibr wie Spretr das
bin fabrer, ebe denn Oes {;crrﬁn grinuniger Jorn tber euch Eomme.
Richet doch feine Snade nicht langer auf Mutlywillen, fonft ift es ilm
cin leichtes, neue Steafen und Plagen, die noch ficbenmal grdfer und
evfchrectlicher find, iiber die frechen Sunder im BolFe bheveinbrechen ju
laffen.  Suchee den deven, weil er 3u finden ift.  Ruffec ibn an,
weil e nabe iff. Dev Gottlofe laffe von feinem Yege, und der
Uebelthater feine Gedanten, 1und bekebre fich sum sdeven, denn bey
ibm ift viel Devgebung, Jef. 55, Ob bey uns ift der Siinden viel,
ben Gott it vielmebr Gnade: Seine Hand u helfen hat Fein el wie
grof aud) fey der Schade! Sote evldfet Sfvael aus aller feiner ‘D?L%b.
ez
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Swenter Theil,

AAurdh) Gottes Gnade, und nidst duech unfer Berdienft, allein duvch

o feine Guade, haben wir das verlobrne Rleinod des Svicdens,
oiedew gefunden.  Laffet uns aljp noch mit wenigem fehen, wie manfich
bey der glicklichen VOiederherftellung Oeffelbigen verbalten foll¢
D die Aeleern Tfefis ibr Rind nach dveyen Tagen unverimutlyet i
Tempel anteaffen, mitten unterden Lebrern, o entfaesten fie fidy, und
bewundevten nicht nue feine Yeisheit und Verftand, fondern aud) die
verborgene Giite Gottes, der ilren Kummer o bald geftillet, und ihe
trauviges Hevse mit Fraftigem Teofte evquicket und bevubiget hatte. Sie
freueten fich, und giengen voll Beegniigen juriicke gen LTasaveth.
GSie dbantren Gote mit der That und ABabrheit , denn fie bebielcen
alle YDorte Tfefir in ibven ersen, fie Yicfen an ihrem Fleiff, und luz
aer SBorfichtigfeit nichts evmangeln, fondern gaben fich alle Mithe, Fes
fum niemal aufs neue tvieder ju verlicren, Schliefet hieraus, was
unfie Picht fey, inAnfelen der grofen Snade Sottes, welche er unsdallen
Ourch die WOiderherfellung des Sricdens eriviefen hat,  ABiv haben
auch diele dren Stiicke eines Chriftlichen FRnblverhaltens su beobadten:
Vevwunderung, Sreude, und Dantbarteit,

ABir miffen ung einmal vepivundern tiber die unbeaveifliche Al
macht und Gute unfers himmliyehen BVaters, der auch die fehrvevften
Hinderniffe bald aus dem Wege vaumen , und o alle menfehliche
$Hiilfe feheinet veefchrunden ju feyn, denmody Rath und Hilfe fchaffers
Fann.,  QBeqe hat ev allerwegen, an Mitteln feblts ihm nicht.  FWenn
ev uns nur bat trew exfunden, und meefet Feine Kreucheley, fo Fomme
e, elye voivs uns veefebn, und laffet uns viel Gutes gefthehn.  Roms
met ber, Denfchenfinder , fchauet dic YOcrle des derrn, der auf
Brden folch Serftdren anvichter, (Dev die gefabrlichften Anfehlage dev
machtigften Seinde durdh einen geringen Umftand , ofters nady twenig
FTaaen, sunichte machen und binevtveiben Fann, ) der den Ruiegen
fteuvet in aller YDele, der Dogen serbricht, Spiefie serfebligt, und
YOagen mit Seuer verbrenners feyd ftille, und evkenner mit beiligs
frec Bertvunderung, daf der Heve unfer Sott nody febt.  Alle YOelt
firchte den Heven, und fon ibm é}bcuc fich alles, was auf gg‘m(?

v,
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Erdboden wobnet, denn {0 e fpriche, 1O gefchiebts, o er gebeut,
fo ftebets da, ev madcht sunichte der Heiden Rath, und wendet
die Bedanten der -Véiter. YOobl dem Volte, des der dhyert ein
®ote ift, das er fich sum Lbebeil evwoiblee bat,  Lrfdhauer vom
Himmel auf alle Qienfhentinder, von feinem feften Throne fichee
ev auf alle, die auf Lrden wobnen. . % lenker ibnen allen das
Hevs.  Cr hat-alfo auch das Hevy der Konigein feiner Hand, und Fann
¢s lenfen, tvie die Yafferbache. Pf 33, und 46. WWev nicht als ein
offenbaver Atheifte leben, und die Borfehung Sottes ganslicy leugnen
will, der. muf gewiff bey folchen erftaunlichen BVeranderungen, die ganye
Lander und BolFer betreffen, amallerdeutlichften ahrnehmen, daf Gott
nod) lebe, und fiberfehwenglich mebe thun Fonne , alg wiv bitten, und
vevftehen,  Ein Thévichter glaubet es nicht, und ein Liare adbtet
es niche 3 Thoven und Naveen find Ddiejenigen, nach dem Uvtheil des
heiligen Geiftes im g2. Pf., die gar niche aufinerkfam fepn wollen
auf das Thun des Heren, und auf die Gefchaffte feiner Hande, fon-
Deen alles fire bIo natielich halten, und denfen: hic Deus nihil fecit :
biee habe Gott niches gethan.

Crreuthiere Seelen hitten fich fue folder muthwilligen Blindheit,
und geben Gott alleseit die Shre, welche feiner Majeftat jufomme, fie
ermuntern einander jum £obe des Deren:  Romme, lafe uns fros
tocten , und jauchsen dem dore unfers Heils ! Preife Terufalem
den even, lobe Jion deinen BGott!  Denn ev mache fejte die Ries
gel deiner Thove, und fegnet deine Rinder drinne,  Er fehaffer
ocinen Grénsen Sviede. Bf 147, Fe grofer und angenchmer diefe
ABoblthat ifi, wenn Gott nacy teiben Ungerwitter die Sonne twieder
fcheinen 1Bt , je empfindlicher twitd audy die Srende feyn, welhe davs
uber in unferm Gemuthe entfieht, fo bald wiv nur fthmecFen, und felen,
toie freundlic Dee Deve ift.  Fcb vede aber nidye von einer blof ivdi
fchen und voeltlichen oder gar fimdlichen Sveude, su der man fagen
mufs du bift toll.  Denn Das wdre ja ein neuer und gany unverants
wortlicher Mifbraudy der von Sott gefchenften Rube, wenn wiv es fo
machen twollten, wie Lyebemias von den Rindern Tfiael im 9. Cap.
feines Buces, sut ihrer ervigen Sehande, vor dev gbttlichen Allwiffentyeit
0if Dekennenif ablegen mufte :  Du gabeft fie in dip Hand ibrer
Seinde,




X O 3¢ 19

Seinde, die fie Snaftigen. - Und suv Seit ibrer Anaft fbrien fie su
oir, und ou erhdveeft fie vom Himimel. - Und durch deine grofe
Davmbersigteic gabeft ou ibnen Heilande , die ibnen balfen aus
ibrer Seinde Hand.  Yenn fie aber sur Rube Lamen, verkehreen
fie fich, Lebels su thun fix div.  Nein, firw Ppldyen fehnuden Undank,
und fehandlicher Auffibrung, wolle Sott fein Bolf in Snaden bervabren,
Damit. uns nicht ettwas argeres twiederfabre. unfcve Sreude foll vevs
ninfrig und chuifilich feyn. ~ Alsdenn aber ift fie: verninfrig und
chriftlich, tvenn fie mit Furcht und Jittern verbunden ift, dergeftalf,
dag toir niemals vergeflen, wie viel IBohithaten der Herr ung evjeiget
habe, und ilyn, als den Geber alle guten und vollfommenen Saben, defto
wieli Davor lieben, ehren und fiwchten.

Hieinnen toerden auch die Gpfer der Dankbarfeir beftehen mif
fen, welche ein jedweder feinem Sebiipfer, nnr Das theuve Rleinod des
Sricdens, nicht nue heue, fondeen Jeitlebens darjubringen verbunden
ift. Grinnert eudy nochmals an dDagjenige, was ilr im Singange gehore
babt :  YDer leben will, und gute Tage feben, der muff von allem
B5fen ablaffen, upd Gutes thun. So fuche man Sriede, o jage
man ihm nach.  Dis IBore behaltet frets.in euven Heeyen, und lafe
¢8 nicht genug fenn, daf ihe nur iso, nach geendigter Predigt, ein gerodlyns
liches Te Deum laudamus mif anfrimmet,  Bielmehe febet darvauf,
daf euer ganyes Leben mit immerroalrendem Lobe und Preife des Aller-
bochiten efirllet feyn moge.  YBachfet taglichy im SGlauben , und in dee
Siche , in der Tugend und Frdmmigheit. - L¥ebmet immer su an
YDeisbeit und Gnade bey Gott und ienfchen.  Haben tviv cinen
anadigen Gott uber uns, oie Fonnte es ung feblen an Liebe und Gerogeny
Beit bey denen Menfchen 2 Yenn jemands YOee dem Geven gefallen,
fo madhe er anch feine Seinde mit ibm sufricden.  Und gefest, daf
i auth manchmal von wunderlichen oder widriggefinnten Menfchen,
phyne unfer Berfchulden, beuncubiget toirden, © Fonnen tviv ung dodh
alsbenn an der Gnade Gottes, die ervig wabret, volfommen begniigen
Taffens, weil wiv die gewiffe Berficherung durch das innerliche Seuanif
ves heiligen Geiftes erlangt haben :  es fey noch eine Rube vorbans
den, dem Volte Gottes, der Gerechrigteit Sruche wird Sriede,
und by LTusen ecine ewige Stille und Sicherbeit feyn,  Das
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gevechte Vol welches den Blauben bewabret, foll endlich in
Oenen Hdufern des Sviedens vubig roobnen , und gu der himmlifchen
GlicEieligeit eingeflibret werden, voo Fein Streit, Feine Motly, Feine
SJ){(:ﬂbc und Yngft mebr feate findet, 1o Schmerzen und Seufen ey
miiffen.

O was fir Quft und Sufigleit, was fir Freude und Jubiliven,
was fiie Nube nach dem Streit, wag fur Chre witd uys jieven 3 ewig
fuegden toir da Gott foben, twenn die Werheifung nunmelyr wivd ecfule
feon ;  Die vichrig fir fich gewandele baben , tommen sum Sries
den, und ruben inibren Rammern! Ach ich freue mich alle Stunbden
ouf dis hodhft evrotinfihte Leben, danfe div mit SHers und Mund, du

o Sefir, boft es gegeben, nur im Glauben laf michs halten, und
Deine Sraft in miy fters walten! Amen.
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; aim erjfen Sonntage

nad dem Kefte der Seibeinung Cheifti
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Schrift Daceal. und Mittagsprediger
i Leipgla.

Leipsig,
hann Sottlob Smmanuel BreitFopf.



	Das verlohrne und wiedergefundene Kleinod des Friedens wurde in einer Dankpredigt am ersten Sonntage nach dem Feste der Erscheinung Christi im Jahr 1746. aus dem ordentlichen Evangelio Luc. 2, 41-52. der Christlichen Gemeine zu St. Thomas allhier zu andächtiger Betrachtung vorgestellet von M. Christian Gottfried Huhn, der heiligen Schrift Baccal. und Mittagsprediger zu Leipzig.
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